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44. Jahrgang

Freunde aus Europa in der Samtgemeinde Wesendorf
Vom 28. April bis 2. Mai „G5-Gipfel“

Der Saal in Groß Oesingen war rappeldicke voll. Mit unseren 
Gästen aus Litauen, Polen, Frankreich und Ungarn haben wir 
gemeinsam gegessen. Es ist schon sehr interessant, die unter-
schiedliche Sicht unserer Gäste auf nationale, europäische und 
internationale Themen nicht aus den Nachrichten, sondern im 
persönlichen Gespräch miteinander zu erfahren. Ein „G5-Gip-
fel“ europäischer Nachbarn in der Samtgemeinde, so Samtge-
meindebürgermeister René Weber bei der Begrüßung der Nati-
onen. Alle freuten sich auf die nächsten drei spannenden Tage.
Unter dem Motto „Schicksalsjahre und Baustelle Europa“ tra-
fen sich am 1. Mai alle Delegationen in Wahrenholz. Nach der 
Begrüßung durch die Vorsitzende des Partnerschaftskreises 
der Samtgemeinde Wesendorf, Christiane Dittmann-Martin 
und Samtgemeindebürgermeister René Weber, gab es Gastbei-
träge von Bernd Lange (Europaabgeordneter), Tobias Heilmann 
(MdL), Dr. Hans Pragst vom Landesverband der Europa-Uni-
on und Herrn Dietmar M. Woesler vom Forum Internationale 
Partnerschaft.
In seiner Begrüßung hob Samtgemeindebürgermeister Weber 
hevor, dass er kein Europa der „Gleichmacherei“, sondern ein 
Europa des respektvollen Umgangs der unterschiedlichen Kul-
turen auf Basis gemeinsamer Werte bei gleichzeitigem Erhalt 
der die einzelnen Länder prägenden Traditionen bevorzuge. 
Am Ende brauche Europa eine friedensstiftende Einigkeit, die 
häufi g - wie alles im Leben - als Kompromiss unterschiedlicher 
Interessen gefunden werden müsse.

Besonders interessant waren die Aussagen von Herrn Woes-
ler, der hervorhob, dass von den aktuell in Deutschland exis-
tierenden über 7.200 kommunalen Partnerschaften im Jahr 
2017 lediglich 12 durch die EU gefördert wurden. Eine davon 
ist der Partnerschaftskreis der Samtgemeinde Wesendorf. Mit 
dem besonderen Dank für das hohe Engagement, das von der 
EU in den letzten Jahren immer wieder als besonders förde-
rungswürdig anerkannt wurde, überreichte er die „Europa-Eh-
renurkunde“ und die „Friedensmedaille Internationale Part-
nerschaft“.
Herr Woesler stellte dar, dass die ersten Partnerschaften mit 
dem Ziel einer karitativen Hilfe und für den Wiederaufb au kom-
munaler Strukturen auf demokratischer Basis nach den Kriegs-
jahren 1948 bereits begannen. Heute sind die Partnerschaften 
zumeist Friedensbewegungen auf Bürgerbasis, die Themen 
wie den Euroskeptizismus, die Auseinandersetzung mit der 
Vergangenheit und Zukunftsfragen für die Bürger grenz-
überschreitend zum Inhalt haben.
Zustimmung fand der Europaabgeordnete Bernd Lange mit sei-
nen Aussagen, dass die Länder, die die Außengrenzen Europas 
besitzen, mit der Sicherung dieser Grenzen nicht allein gelas-
sen werden dürften. Auch dass Europa etwas dafür tun müs-
se, die Lebensbedingungen z. B. in Afrika zu verbessern, damit 
den Fluchtbewegungen von dort Einhalt geboten werden kann. 

 Weiter auf Seite 4.
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Zudem brauchen wir ein starkes Europa, um die Interessen 
Europas gegenüber Amerika ungespalten und kraftvoll - mit 
einer Stimme - zu vertreten. Andere Aussagen seiner Rede hin-
gegen trafen aber auch auf Widerspruch aus dem Publikum, so 
z.B. Formulierungen, die in Richtung einer Sozialtransfer- bzw. 
Geldtransferunion als nächste Stufe der Fortentwicklung der 
Europaischen Union gingen. Dadurch solle das Ziel einheitli-
cher sozialer Lebensverhältnisse geschaff en werden. Da die 
Zeit für eine off ene Diskussion fehlte, war am Rande zu ver-
nehmen, dass von einigen Teilnehmern zunächst von der EU 
erwartet werde, dass die wirtschaftliche Konkurrenzfähigkeit 
der einzelnen Mitgliedsstaaten gesichert werden müsse, um 
nicht eine dauernde Transfer- und Schuldenunion mit Geld-
strömen von Nord- nach Südeuropa zu installieren. Auch die 
Flüchtlings- und Zuwanderungspolitik, die Deutschland in der 
EU vertritt, traf insbesondere bei den polnischen und ungari-
schen Delegationsgästen auf wenig Verständnis.
Im Anschluss traf sich die ungarische Delegation auf dem 
Friedhof in Wesendorf, um u. a. den auf dem Friedhof beigeset-
zen ungarischen Opfern eines Fliegerangriff s auf die Kaserne in 
Wesendorf gegen Ende des 2. Weltkrieges durch eine Kranznie-
derlegung - aber auch den schon vielen verstorbenen Freunden 
und Mitbegründern der langjährigen Partnerschaft - zu geden-
ken. Denn bei allen möglichen oder denkbaren Unterschied-
lichkeiten der Interessen der europäischen Partner; in einem 
Punkt sind sich alle einig: „NIE WIEDER KRIEG IN EUROPA!“
Am letzten Tag wurden die Gäste im Rathaus der Samgemein-
de Wesendorf verabschiedet, Wünsche für eine angenehme 
Heimreise und die Freude auf ein baldiges Wiedersehen wur-
den ihnen mit auf den Weg gegeben.
Die Homepage des Partnerschaftskreises erreichen Sie unter: 
http://psk-wesendorf.ichtys-media.de/

Fortsetzung von Seite 1.
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